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Ordnung und Diversität. Umgang mit Rechtsvielfalt in 
europäischen und außereuropäischen Kontaktzonen der 
Frühen Neuzeit
Leitung: Antje Flüchter (Bielefeld)/Christina Brauner (Bielefeld)

Historiker wie Rechtshistoriker weisen gerne auf Parallelen zwischen Vormo-
derne und dem gegenwärtigen, post-nationalen Zeitalter hin. Manche erkennen 
in ihnen gar ein rechtstheoretisches Potential (Gerhard Dilcher). Beispielsweise 
ist es nicht zuletzt die Auseinandersetzung mit aktuellen Rechtsproblemen in 
einer globalisierten Welt, die verstärkt das Phänomen der Rechtsvielfalt auch in 
der Vormoderne in den Fokus gerückt hat.
Das Panel beschäftigt sich mit dem Umgang mit Rechtsvielfalt in Kontaktzonen, 
wo Rechtsordnungen verschiedener kultureller Prägung zusammenkommen. 
Den Begriff der Kontaktzone fassen die Vortragenden dabei bewusst weit, so 
werden das Aufeinandertreffen von europäischem und indigenem Recht eben-
so untersucht wie jenes von Gewohnheits- und gelehrtem, römisch geprägtem 
Recht. In welchem Verhältnis standen die verschiedenen Rechtsordnungen 
zueinander? Versuchten die Zeitgenossen sie zu hierarchisieren und Abgren-
zungen vorzunehmen? Inwiefern nutzten historische Akteure aber auch Rechts-
vielfalt und Uneindeutigkeiten zur Erweiterung ihrer Handlungsspielräume? 
Welche Rolle spielten bestimmte, besonders mobile Gruppen, etwa Händler, 
Diplomaten oder Migranten? Veränderten sich Rechtsnormen und -praktiken in 
Kontaktzonen? Bildeten sich gar transkulturelle Rechtspraktiken heraus? Wan-
delte sich der Umgang mit Rechtsvielfalt über die Zeit?
Die Fallstudien des Panels sind in Europa und in Außereuropa angesiedelt. 
Auf diese Weise soll zum einen diskutiert werden, inwiefern vieles, was heute 
als Proprium des (früh)neuzeitlichen Europas erscheint, erst durch Transfer- 
und Rezeptionsprozesse entstanden ist. Zum anderen kann auch die Frage 
nach der Spezifik Europas differenzierter untersucht werden und durch die 
gemeinsame Behandlung von Kontaktzonen unterschiedlicher Ausprägung in 
Perspektive gesetzt werden. Diese Fragen am Beispiel des Rechts zu diskutie-
ren, erscheint besonders fruchtbar: Damit geht es nicht nur um einen zentralen, 
sondern auch um einen aus transkultureller Perspektive bislang zu wenig be-
leuchteten Bereich gesellschaftlichen Zusammenlebens.
Bewusst bringen die Vortragenden verschiedene Theorieangebote zusammen, 
die auf dem Feld der Verflechtungsgeschichte existieren, zwischen denen bis-
lang aber kaum Austausch stattfindet. Durch die interdisziplinäre Zusammen-
setzung des Panels soll zudem der Dialog zwischen Geschichtswissenschaft 
und Rechtsgeschichte intensiviert werden.

Sektion Viiib 19.September 2015 / 09:00 / HS15



51Sektionsbeschreibungen

Vorträge

Einführung
Antje Flüchter (Bielefeld)/Christina Brauner (Bielefeld)
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